
ERNST HEINRICH

Noch einnal: iiberd.achr¡ns des lhronsaale in Sabvlon

In den Aufsatz il Mass und. iibernasg ín ôcr Dincnsionier-
ung von Sauwerken Ín altcn Zwel-stronLandl haben Ûreula

Scid.l r¡ntl ich wahrscheinlich zu machcn versucht¡ daes der

etwa lJr50 m breite thronsaal Ncbukatlnezars 8,m Haupthof d.cr

süciburg in Babylon nicht eingewöJ.bt gcwesen Ístr wie Koldc-

wey r:nd i{ctzel ann"hten2, sondern auf ctíc bis dehin in
Zr¡eistromlancl allgemein üblicbe Weiss nit Hilfe von Salken

horizontal überdeckt war. stefan Polórfyi und. G. l¡/inkler

haben tlic etatischcn MögJ-ichkeiten dlescr Lösr:ng untersucbt

wrcl tlabci gefi¡ndcn, d.ass il.afür Balken von eincm Querschnltt

,5h5 cn genügcn wärd.cn] (.n'uu. 1). Ich bln auch hcutc noch

der ansicht, dass stänne, wie sie dazu erforcler!|cb wären¡

von nehr als 18100 Länge rrnd einen Durchmeseer von etwa 85

cm a.m Zopfend.e, zu d.analiger Zelt tm Libanonr Antlllbanon
u¡¡ct vielleicht auch in Tauros und. Zagros noch zu finden

waren. Dj.e Låinge iet atabel auf keÍnen FaLl zweifelhaftt
berlcbtet doch echon Gudea¡ d,ase er zedernholzetänne von

60 una 50 Ellen Låinge (ca. lO u¡d 2, û) verbaut babe4.

ijber d.ie Dicke solcher Stänne aber wigsen wirnur wenig.

Daes unfänglichste Holzettlok, d.aes ich in der Literatur er-
t

wähnt fÍnde/, eine Bohle von 88 cn Brelte und 15 bis 20 cn

¡1cke6, kann nach selnen Fornat kaun von einen Dachbalken

stannen¡ selne Låingelst nicht nitgeteiLt. Gebörte es zur

Deckenkonetruktlon, ltae nach der Fr:ndlage zu velmuten istt
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so könnte es sich eher um eÍn Stück elnee Balkenauflagers
handeln, d.as zu gleicher Zeit ein Gesins bildete7. E"
epricht zwar für tlie Möglichkeit, d.ass es Balken von d.er

Dinenslon gab, tiie ich in clem zu Anfang angefübrten Aufsatz
a.ngenommen habe, beweist sie aber nichtr r¡eil wlr nicht
wiesen, ob es vom 1,/urzelend.e eines tlicken Baumes, der nicht
allzu hoch gewesen zu seÍn brauchte¡ oder vom Zopfencle elnes
mehr als zwanzig Meter hohen, aber schlanken Baunes stamnte.
Diese Frage scheint nÍr wichtig, weil ich inzr.¡ischen beobach-
tet zu haben glaube, d.ass Zed.ern slch häufig in einer ge-
wi.seen Höhe in mehrere Stämme auflösen¡ wobei d.er untere
Stanntell sehr dick werd.en kann, während die Verzweig ,rngen

verhält¡isnässig dänn bleiben. Nun ist ìmter d.en gefi:nd.enen
ne ben/

Resten'echtem Zed.ernhqlz a¿clt häufig HoIz der Aleppokiefer
festgestellt word.en, und. es scheint nlr nöhlich, d.ass die
assyrischen r¡nd. Babylonlschen Könige 1n thren Berichten, in
denen es nicht auf botanischenRichtigkeit ankan, die beliten
ja niteÍnand.er verwand.ten l{atlelhölzer nicht ausel_nand.er ge-
halten haben. Die Kiefer neigt eher d.azu, lange und. gerade
Stânne zu blld.en, erreicht aber d.abel grosse Höhen, ohne
am l'/urzelend.e eine übermäseige Dicke zu entwlckeln. Natür-
lich ist es durcbaus im Serelch tter Mögtichkeit¡ d.ass auch
dÍe Zetler gerad.e Stän¡re bíld.et¡ Hênn sie in enge¡n Bestand
heranwächst. Zu diesen Fragen komnt noch elne weitere, dle
nicht nit d.er spannwelte cles saales, sondern nit d.en Bauvor-
gang zu ttrn hat. Ein Salken von d.er errechneten Dimenslon
wiegt fast genau , t, ein Gewicht von 600 kg/cbn (Xiefern-
holz) rrntl eine Länge von I9rO0 n (Spannwelte - Auflager)
vorauegesetzl,, Díes Gerslcht auf eine nicht r¡nbeträchtlíche
Höhe zu heben¡ ist ohne Anwendr.urg einfacher Maschinen kaum

denkbar. Dass Nebukad.nezars Bauleute RoLle unct Winite ge-
kannt haben, ist anzu¡rehmen, d.enn sle sind schon bei d.er
Senutzwrg von Brunnen notwendlgS. 0b aber an Thronsaar. ohne
Gebrauch von Flaechenzügen auszukonnen war, lässt eich nÍcht
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beurtellen, da ttie Alten ohne Zweífel anstelle von Maschi-

nen die Fåihigkeit begassen, ihre Kraft auseerordentlich ge-

schickt einzusetzen und. nit Benutzr.rng elnfact¡ster Hilfs-
nittel Ergebnisse ztt etzíelen, wie sle uns noch vor wenigen

Jahren bel der ähnlich begabten heutlgen Bevölkerr¡ng des

Landes Ínrner wieder in Erstaunen versetzten. Immerhin dürf-
te dle Aufgabe u¡n so leícbter zu lösen gewesen seinr ie 8e-

ringer d.ie Lasten waren, die gehoben werclen mueoten.

Diese Fragcr habe ich nir seit Erscheinen r¡¡rseres Auf-

satzes über die Dinensionierung imner wieder vorgelegtr ha-

bein t'/äldern, Parks und botanischen Gärten Bäume gemessen

r¡¡rfl habe nach antiken Be1egstellen gesucht mit clen ZLeIç

entwed.er ¡nsere Annahne zu beweÍsen oder Möglichleiten zu

find.en¡ den Thronsaal auch mit Balken gerlngerer Stârke ein-
zutlecken.

Ausdräcklicbe BeweLse für die Decke aus einfachen 3alken

lassen sich nicht flnclenr iedoch Lässt eich dieee Lösung

noch wahrscheinlicher nachenr wenn man tlen Abstand. d.er Bal-

ken auf Zfl aes ureprünglich angenommenen Masses von 1¡OO m¡

also auf 0167 n, verringert. Es genügt ilann ein Queschnitt

von J5 zu 62 cm, und. zwar unter Einhaltung des heute 1n

DeutscÌ¡land baupolizeÍIích verlangten Sicherheiten6. (Abb.

2) Auch die Durcbbi.egung hält sich in zulèiseigen Grenzen.

Das Gewicht cles einzelnen 3alkens sinkt auf etwa 2t5 t,
Die Decke läeet sich aber noch sparsaner ausführen¡ wêllr

¡nan von den durcb Grabqngsberichte gesÍcherten Konetruktlo-
nen einmal absleht r¡nct mit in Rechnung stelltr dase den

Bauneiste¡n Nebukadnezars nit d.em Tbroneaal eine bLs dahin

r¡¡rerhörte Aufgabe gestelLt r+ar. Die Spannweite d.es Saales

von etwa L7t5O tlo i"t nÍcht um Ì,Jeniges, gond'ern um Vieles
grösaer als alles bis tlahln Gewohnte. In Sabylon selbst be-

eitzen tlie Säle am Osthcf der Heuptburg, am ostbof 1n Babil
und. an Westhof tter Südburg Sparurweiten un 12¡00 n¡ und mehr
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als L2 n nigst d.er rrSüdosthofrr im alten Palast in Assur, den

wÍr ebenfalls für eÍnen Saal haLten (auch er ist nur im
Fund.anent nachzuweÍ""n)11. Noch grössere Rau¡nbreiten kor¡u¡en

nur bei archalschen ll¡uktenpeln .rro"12, alle and.eren nir be-
kannten Stile bleiben da ausser Konkurrenz. Der Tbronsaal
r,¡ar also fast um tl.ie Hälfte breÍter ale d.as bÍs dahin be-
kannte Höchsmaesr und es ist sehr wohl denkbar, dass dÍe
Saumeister bei d.er Lösung d.ieser neuartigen Aufgabe Metho-

den anwand.ten, dÍe sie bisher nur an Bauwerken ganz anderer
Art erprobt hatten, ohne d.ass dabei der Raumcharakter ím

Grundsatz geänd.ert wurd.e. Bel einer Einwölbung d.es Saales

wäre d.ae d.agegen d.er FalI g:elresen.

Bei der Durchslcht von Bauberlchten spätbabyloniscber
Könige fiel mir die Stell.e bei Nebukadnezar Nr.19A Col.
VIII I - 6 "ut11, weil hler bei dem Bau einer Kanatbrücke

im Zuge der Prozessíonsetrasse anscheinend. von einer Verbund.-

kongtruktion d.ie Rede 1st. Nach elner freundllchen Mittei-
Iung von G. Wllhelm darf bier, unter gewiseen Vorauseet-
zungen, d.ie d.en schLechten Erhaltungszustand d.er TafeL be-
rücksichtÍgen, gelesen wertlen: t'Starke Zedernbalken über-
zog ich nt Sronze rrnd. legte sie d.reifacb übereinand.ertf
(die Unechrift tler Textgtelte und äie pbilologisch korrekte
Fornullerung d.er ijbersetzung, d.Íe ich hier nÍcht wlederge-
ben kann, machen die Berþchtigung von l,Iilhelms Vorbehalten
deutLich). Da Brücken oft besonders stark belaetet werden,
wären Träger¡ ilie aus drei übereÍnandergelegten, vielleicht
auch noch mÍteinander verdübelten Balken bestehen, durch-
aus angebrecht. hrenn híer Verbr¡nd.skonetruktionen tlbllch r¡a-
ren, so darf man arurehnen, dass sie auch für sie schwierlge
Aufgabe der Thronsaalübe¡dachung angewandt werclen konnten.
Ich will in Folgenden guadratÍgche Profile an¡¡ebnen, weiJ-

bel einer ArbeÍtsweise, d.ie wohldas 3eilen, nicht aber d.as

Sägen anwand.te, tlle Stänne so besser auszunutzen gind.. 3aI-
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ken von etwa dem gleichen Gewlcht wie clie eben angenommen

(Zr5 t) erhaLten danít ein Profil von 48 zu {8 crn, und d.er

tiafür notwend.ige Stann braucht am Zopfende nur uoch einen
Durchmesser von 67 cn zu besitzen. Al-lertlings wäre es aus

Grünclen, ileren Darlegung hier zu weít führen würder schwie-
rig, dle beiclen Balken feet nltelnander zu verbinden, so-
dass sie wie ein einheitlicher Träger wirken könnten, Sle
gewönnen d.anit eine sehr erbebliche Tragkraft. Jecloch gÍbt
nir St. PoJ.onyi d.ie Versicherung, daes díe Balken auch ohne

VertlübeLung innerhin íhre Tragkraft adtlieren würden¡ wêIln

sie nur nicht ausser Kontakt r¡lteinander gerÍeten, was etwa

bei verschied.en starker Ðurchbiegung tler Fall sein könnte.
Das aber d.ürfte schon durch d.ie gemeinsame Verklelch:ng
beider 3alken r¡1t Sronzeblech verhindert werden. Die danit
geïronnene Tragkraft reicht aus, um d.en SaLkenabstand. wietler
bis auf lr2o m zu erweitern (Abb. t).

Sogar nit Hölzern von Querschnitt ,8XtB cn (Gewicbt

tr65 t, Zopfd.urchnesger 54 cm, Abb. {) wäre in unserem FaLl
noch gut auszukommên¡ wenrr auch víeLLeicht nlcht nehr unter
Einhaltung tler heute verlangten SicherheLt. Der 3au der
Decke wäre auch in erhebLÍcher Höhe gewies möglichr d.a d.ie

6 n breite Mauerkrone genügend Arbeitsraun für dle Zusan-

nensetzung der getrennt aufgezogenen Teile d.arbletet.
Elne letzte ijberLegung führt r.¡¡rs noch weiter.
A1s d.er Aufsatz rrMass r¡¡¡d ijber¡¡assrr erschienen war,

schrieb nir Th. A. Busínk, et hal-te eine Abstützung der
Deckenbalken d.urcb Streben für nöglicb. In eeinen rrÍenpeI

in Jerusalemtr a. &. 0. erwähnt er, dass schon Jakoby bei
d.er Rekonstruktion tles Gebäud.es K in Zintijirtil4 und.

l{aumar¡n für d.as Megaron IIa in Troja Schrägstützen ange-
nonmen habenl', und. er seLbst benutzt eíne tihnl.lche. Lösung

für seine Rekonstruktlon d.es salononfgchen Terpelsl6. Bei
Naumann und Jakoby banttelt es sich dabei un Streben, d.ie



86 ERNST E TI{RICE

Druck auf d.ie rdantl übertragen (Naumann bietet eine Konsole

aus Stännen, d.ie aue der Wantt vorkragen, als Alternative),
Busink d.agegen fornt aus je zwei horÍzontal-en Balkenstücken

uncl der Strebe Konsolen, die wahrscheinlich weniger Druck

ausüben¡ am oberen Einspannr:ngsort der KonsoLe kijnnten

sogar Zugkräfte auftreten. Alle drei Ausfübrungen sind in
Syrien r,¡ntl Kleinasien. Länd.ern nit alter Zimnernannetrad'1-

tion, ganz gewies nöglich. In Zweistromland. bat man in d.er

Regel IIoIz nur für Decken r¡nd für nlcht tragencle 3aute11e,

wíe Türen¡ Riegel ll.sow.r gebrauchtr aber mannmusa einfache
zimmermaJrnsmässige f'loLzverbfnd.ungen vom 3au d.er 3elagerrxrgs-
geräte, d.er Schildkröten und. der bewegiLichen Türmer gekannt

haben. Ausserden wusste nan natürlich von den Baunethoden

d.es llestens. Nu¡r läest sich tlas vorhin erschlossene Systen

d.er DoppeLbalken gut nit den der Schräþbstützr.mg vereinent
wie ich ilas in Abb. l, a und. b, anged.eutet habe. Es entsteht
dabel ein Sprengewerkr tleesen Spannrlegel vom EauptbaLken

ale AufLager benutzt wird. Der recht erhebliche Druckr der
hier auf dÍe Mauern ausgeübt wird¡ lst beí sechs Meter

d.Ícken l'/änd.enr die aus gut gebrannten Ziegeln in KaLk¡nörtel
genauert vú&rê!r¡ ungefährLicl¡. Díe Konstruktion ist so trag-
kräftigr d.ass wirr ohne tlen rechnerlschen Nacbwels fübren
zu nüssen¡ den Sa1kenabstandr der nun zum 3Índ.erabstand

wird, auf 2150 bis Jr00 n erweitern d.ürfen. Die Sinderfel-
der wertlennun sehr dicht gelegte schwaohe Hölzer überbrücktt
d.ie d.as Gewicht der Decke niobt erhöt¡enr weil mft ihrer
Hilfe clíe abtleckend.e Lehnschicht schwächer gehaLten werden

kan¡l. Ee ist clLes die Form der Decker die an vielen Stellent
im tllesten sottohl wie Ím Zweistromlandt gefunden lst und die
z. B. H. Lenzen schon für d.en Tenpel C d.er archalecben

Schicht IVa in llruk vernutet hat17. r"b bln d.avon überzeugt,
ôass dieser letzte Vorechlag d.ie beete l'ösung des Problene
daretellt r¡nd d.en ureprtingllch wirklich vorhandenen Zuetand.
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nahe kommen ¡¡¡ugg.
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